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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
| Sonnabend den 24, September, 


An die Zeitungsleſer. ' 
Belm Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, ’ 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Kthlr. 73 for. und 

8 5 olniſche = 1 3184 0 

auswärtige Leſer aber * 10 „„ „ „ 18 dd | 3 
a 7 TE — 2 2 Set 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zah en ba en, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 1 8 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 

das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 5 


oſen den 24. September 1825. g 
N ir Be. Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


i Coblenz an, woſelbſt die obern Militair⸗ und Civil⸗ 
In lan d. 5 Behörden hpbiefeiben in Ihrer W 
f pfingen. Der an ee Wies 4 er roß⸗ 
Coble tember. Am 8. Septbr. fürft Conſtantin von Rußland, die Kerzdge von 
ftafen Se. 3 um 73 Uhr in Werl Clarence, Cambridge und Cumberland K. K. H. H., 
ein, übernachteten daſelbſt fuhren um 7; Uhr des des Herzogs von Naſſau Durchlaucht, ſo wie meh⸗ 
ö ldern Morgens wieder ab, und trafen Abends um rere Deſreichiſche, Engliſche, Daͤniſche, Balerſche, 
he in Cbln ein, wo Hbchſidieſelben im Comman⸗ Wuͤrtembergiſche, Badenſche, Heſſendarmſtaͤdtſche 
don ur, Gebäude he Abſteige⸗Quartier nahmen und und Naſſauiſche hoͤhere Offiziere waren ng a 
— den obern Militair⸗Vehörden, dem Erzbiſchofe troffen, um der Revlie über das in der Gegend 
um den erſten Civil: Perſonen empfangen wurden. ſammelte aus de eee 7 


10. Morgens um 8 Uhr verli „Majer dronen Kavallerie und 50 Geſchuͤtzen 
det Edin und langten Nachmittags — achte Armee⸗Korps beizuwohnen. Se. 


wu. 


22 | — _ | | TI 


der Kong empfingen und erwiederten bald vach 
Höchſtihrer Ankunft die Beſuche dieſer Hoͤchſten 
Herrſchaften. Abends wurden Se. Majejtät auf 
das Erfreulichſte durch die Ankunft Hoͤchſtihrer er⸗ 
lauchten Tochter, der Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande, und Ihres Gemahls uͤberraſcht. Am 11. 
um 8; Uhr Morgens begaben Sich Se. Majeftät 
und ſaͤmmtliche Königl. Prinzen, fo wie die frem⸗ 
den hier anweſenden Hoͤchſten Herrſchaften, nach 


einem ohnweit der Stadt bei Schonbornsluſt gele⸗ 


genen Platz, wo das Ste Armee-Corps unter dem 
Befehl des Generals der Kavallerie v. Borſtell en 
parade aufgeſtellt war. Se. Majeftät ritten die 
Fronten herunter, und liefen die ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
par ſich vorbeideſiliren, worauf dieſelben zum 
Gottesdieuſt ein Quarrée formirten. Se. Maje⸗ 
ſtät, die Höchflen Herrſchaften und ſaͤmmtliche Ges 
folge, naͤherten Sich dem an der Morgenſeite des 
Vikkecks errichteten Altar und wohnten dem Got⸗ 
tesdienſte bei. Nach Beendigung deſſelben begaben 
Sich die Höchſten Herrſchaften in die Stadt zuruͤck. 
Mittags war große Tafel bei Sr. Majeſtät, wel⸗ 
cher ſaͤmmtliche anweſende Hoͤchſte Herrſchaften mit 
ihrem Gefolge beiwohnten, und zu der außerdem 
die fämmtlichen Generale und Staabs⸗Ofſiziere des 


gten Armee⸗Corps, die anweſenden andern Preußi⸗ 


ſcheu und fremden Generale, die Hoͤchſten Civilſtel⸗ 
leu und mehrere anweſende Fürften und Laußſtände 
gesogen wurden. Nachmittags beſuchten Se. Mar 
jeſtät in Begleitung Höchſtihrer Familie und des 
General⸗Lieutenants v. Rauch die Veſte Ehren⸗ 


dreitſtein und Abends beehrten die Königl. und an⸗ 


weſenden fremden Prinzen und Prinzeſſinnen einen 
von der Stadt veranſtalteten Ball mit Ihrer Ge⸗ 
genwart. Am 12. Morgens 85 Uhr begaben Sich 


Seine Majeſtaͤt auf den Mandver: Platz des 8ten 


Armee⸗Corps ohnweit Weiſſenthurn, woſelbſt in 

enwart ſaͤmmtlicher, hoͤchſten Fremden, ein 
Cotps⸗Manndoer zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit 
ausgefuhrt wurde. Mittags war wieder Tafel bei 
Sr. Majeſtät. Nach derſelben beſahen Se. Ma⸗ 


jeſtät einen Theil der Stadtwerke und die Veſte Ale⸗ 


rander mit den neuen Befeſtigungen der Carthauſe. 
Heute Aa wohnten Se. Majeſtat einem zwiſchen 
Köͤrlich und Weiſſenthurn ſtatt gefundenen Mandver 
292 Corps bei, und ſpeiſten Mittags en famille. 

Großherzog von Boden, der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin und der Herzog von Cumberland find im 
Laufe des heutigen Tages abgereiſt. Se. Majeftät 
werden ſich morgen auf dem von der Dampfſchiff⸗ 


fahrtsgeſellſchaft zu Cölu zur allerhöchſten Dispofl- 
tion geſtellten neuen Dampfboote einſchiffen, mit 
demſelben nach Coͤln fahren, und von hier aus die 
Reiſe zu Wagen nach Aachen fortſetzen, woſelbſte. 
Hochſidieſelben uͤbernachten und folgenden Tages 
nach Brüffel eiter reifen werden. 5 
Köln den 14. September. Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Prinz Friedrich der Niederlande nebſt Ge⸗ 


mablin, fo wie Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen, 


Wilhelm, Karl und Albrecht ſind heute um 1 Uhr 
Nachmittags hier eingetroffen. Höchſidieſelben 
hatten ſich des neuen Jampfſchiffes „der Rhein“ 
zur Reiſe bedient, Der Augenblick der Ankunft bot 
einen herrlichen Anplick dar. Ungeachtet des ung | 


günſtigen Wetters hatte ſich eine unzählige Men⸗ 
ſchenmenge am Ufer verſammelt, deren begeiſter⸗ 


ter Jubelruf ſich mit der von dem ankommenden 
Schiffe erſchallenden Feldmuſik vermiſchte. Das 
Schiff fuhr den Strom hinunter, ſo weit als ſich 
der Halbmond unſerer Stadt an demſelben ausbrei⸗ 
tet; daun kehrte es mit der durch die neue Erfin⸗ 


dung erworbenen Selbſtkraft um, und führte die 


hohen Perſonen wieder den Strom hinauf bis zur 
Schiffvruͤce. Der Augenblick, als die Aöͤnigl. Eine 4 
milie ans Land ſtieg, war wieder ein Moment uns 
beſchreiblichen Jubels. Viele Anſtalten waren for 
wohl an offentlichen als an Privatgebäuden getrofe 
fen, um den Abend durch eme glanzende Erleuch⸗ 
tung zu feiern, wenn die hohen Perfonen hier über“ 
nachtet hätten, Auch war zu dieſem Ende die Ber 
leuchtung mehrerer Schiffe und ein Feuerwerk auf 
dem Rheine vorbereitet. Doch ſollten wir heute 
Bete 1 85 nicht FR da nach kurzem Ver⸗ 
weilen die ganze Königl. Familie Ihre Reife nach 
2 5 fortfeßte, 8 e 7 
agdeburg den 16. Septbr. Heute Abend. 
gegen halb 8 Uhr find Se. Königl. Hoheit unfer ges 
liebter Kronprinz, aus der Aheingegend zuruͤckkeh⸗ 
rend, hier eingetroffen, und haben nach einem Eur“ | 
zen Aufenthalt Ihre Reife nach Berlin fortgefeät- 


9 

A an b.. 

f ur e 
Deut ſchlan d. 


Vom Main den 14. Septbr. u der 
Sitzung der hoben deulſchen Sade b 
vom 19. Auguſt wurde der Veſchluß in das offen 
Protokoll übertragen: „Daß der Bundestags⸗ 
ſchuß in Militairangelegenheiten erſucht werde, 


am 15. d. 


Betreff der auf den VBundesfeſtungen Mainz und 
Luxemburg haftenden Forderungen ſein Gutachten 
zu erſtatten, nach welchen Grundſaͤtzen dieſe Forde⸗ 
kungen zu behandeln ſeyn durften?“ und eben ſo 
der: „Daß ſich die ſouverainen Fürſten und freien 
Städte Deutſchlands dahin vereinigt haben, daß 
den mittelbar gewordenen, vormals reichs ſtaͤndiſchen 
Familien, ein iheer Ebenbuͤrtigkeit mit den ſouve⸗ 
rainen Häuſern angemeſſener Rang und Titel ge⸗ 
währt, und den Fuͤrſten das Prädikat; Durchlaucht 
ertheilt werde.“ 1 10 * 
Das Zuſirbmen von Fremden bei der diesjährigen 
Frankfurter Meſſe iſt ſo außerordentlich, als es ſeit 
vielen Jabren nicht war. Alle Gaſthaͤuſer ſind ſo 
gefüllt, daß nirgend unterzukommen iſt. Man ſieht 
haufig Wagen an den Gaſthaͤuſern eine halbe Stunde 
halten, bis es den Gaſtwirthen gelingt, in der Nach⸗ 
barſchaft noch ein Zimmer in einem Privathauſe 
aufzufinden, in Daunen Mlashe ift der Handel leb⸗ 
haft; viele Verks 
und die Modewgaren⸗ Handlungen, fo wie alle Lu: 
xus⸗Artikel finden einen, alle Erwartung uͤbertref⸗ 
fenden Abſatz. Zu den Merkwürdigkeiten, welche 
man auf der Meſſe zeigt, gehört ein Rieſenſchaaf 
von 7 Fuß Länge und 4 Fuß Hohe. 

Eine Probe diesjährigen Weins läßt nach dem, 
was vier Wochen größere Zeitigung noch hinzufü⸗ 
en kann, hoffen, daß der 25er den ager uͤbertref⸗ 
en wird. f ur tere 
Der Herzog von Cumberland iſt am 14. Sep 
durch Aachen nach Bräffel gereiſt. 

Der bekannte große Orgelſpieler, Joh, Schnei⸗ 
der, Organiſt an der Hauptkirche zu Görlitz, hat 
M. in der Paulinerkirche zu Leipzig ein 
Konzert gegeben, und durch ſeine Birtuofität all: 
gemeine Bewunderung erregt. i 
Der Prof. und Phyſikus Heineken in Bremen ber 
aut feine Mitbürger und das Publikum über das 
Ge icht, das fich verbreitet hat, als herrſche daſelbſt 
aue ungewöhnliche und gefährliche Krankheit. Die 

it kurzem erfolgten Todesfalle einiger zun gen Per⸗ 
jenen hatten dazu Anlaß gegeben. Die Krankheit 
5 aber keine ungewöhnliche, ſondern eine der Joh⸗ 

zes zeit und dem heißen Sommer angehörige, und 

gt den Charakter. einer gallichte n. Sie iſt von 
9 Bruſt⸗ und Gliederſchmerzen, Frieſel⸗ 
dun lag x. begleiteit, und hat bisweilen Entzün⸗ 
ungen des Herzens, der größeren Gefäße, des Ge⸗ 

nicht uf 5 zur Folge. Sie iſt aber bei weitem 
ſo gefährlich, als man beſorgt, und durchaus 


ufer haben ſchen ganz ausverkauft, 


nicht anſteckender Art. Auch iſt in den Liſten das 
Verhältniß der Geſtorbenen zu den Gebornen nicht 
größer als gewöhnlich, 
Oeſtreichiſche Staaten. wi 
Wien den 12. September. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Erzherzogin Henriette, Gemahlin Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Carl, ſind den 10. Septem⸗ 
ber früh um halb 5 Uhr von einer Prinzeſſin gluͤck⸗ 
lich enthunden worden. An demſelben Tage Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr wurde in dem Hauſe Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit des Erzherzogs von dem Biſchofe zu 
Antinopel und General⸗Vicar, Steindl, die Taufe 
vollzogen. Taufpathe waren Ihre Majeftar die 
Kaiſcrin und Koͤnigin. Die neugeborne Erzherzo⸗ 
gin erhielt die Namen Maria Carolina Ludovica 
Chriſtina. Re; 193 e 
Am 7. September if die Neichskrone in ihrem 
verſiegelten Vehaͤltuiſſe aus dem Königl. Schloß 
zu Ofen feierlich abgeholt worden. Der Wagen, 
worin ſich dieſelbe befindet, wird ſtationenweiſe von 
berittenem Adel geleitet, und am 9. in Preßburg 
ankommen. Preßburg gewinnt durch die bevorſte⸗ 
hende Kroͤnungsfeierlichkeit ungemein in ſeinem Aen⸗ 
ßeren. Alles ſucht man zu verbeſſern und zu ver⸗ 
ſchöͤnern, von dem hoͤchſten Gebäude bis zue Stra⸗ 
ßen⸗Laterne. Die auf Allerhochſte Anordnung, für 
die Dauer des Reichstags von einer Abtheilung Pon⸗ 
2 R 3 aer die Donau, wur⸗ 
de am 2. September Sußgäuger und F | 
eröffnet. Oe ruht auf 32 Econ iR 2 =, 
ter lang, 24 Schuh breit, und hat eine doppelte 
Fahrſtraße. N 92125 
BET e. ö 


J 
Rom den 1. Septbr. Am vorigen Sonntage 
hat man vier Spitzbuben verhaftet, welche dem 
Friedensfuürſten (Emanuel Godoy) eine Summe 
von 5000 Römiſchen Thalern mittelſt eines Drob- 
briefes abnehmen wollten, indem ihm Erdelchung 
verheißen wurde, wenn er das Geld nicht au einen 
bezeichneten Ort, drei Meilen von Rom, hinlegen 
würde. Sie fanden ſich nicht gleich ein, verlaug⸗ 


ten aber, der Intendant des Prinzen ſolle das Geld 


einem Individuum einhaͤndigen, der das abgeriſſe⸗ 
ne Stück einer Karte vorzeigen wurde, deren eine 
Halfte ſie öberſandten. Bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den fie. durch Gensd'armen ergriffen. a 

Mehr als 150 aus Neapel verbannte Perſonen 
haben bereits die Erlaubniß zur Rückkehr dorthin 
erhalten, und man glaubt, daß auch die wenigen, 
welche von dieſem Akt der Koͤnglichen Gnade bis 


— 


jetzt ausgeſchloſſen geblieben, demnaͤchſt begnadigt 
werden duͤrften. f 
Vor dem Gerichte von Neapel ſchwebt jetzt ein 
wichtiger Prozeß. Ein Schuhmacher und ein Fri⸗ 
ſeur, Nachkommlinge eines Sohnes des Fuͤrſten Lu⸗ 
doviſi, der ungeheure Güter zuruͤckgelaſſen, die der 
Prinz Piombino beſitzt, haben ihre Anſpruͤche einem 
Rechtskundigen mitgetheilt, der fie fo bündig fand, 
daß er für ein Drittheil des Gewinns die Führung 
des Prozeſſes übernahm, der auch in erſter Inſtanz 
gewonnen wurde. Wird das Urtheil vom Appella⸗ 
tionsgericht beſtaͤtigt, fo bekommen jene beiden uns 
gefahr 14. Mill. Franken. 
i an t rin i c. 
Paris den 13. September. Geſtern hatten 
22 Pagen des Königs von Baiern, welche von dem 
Oberſten Damadieu und 2 Profeſſoren geführt, eine 
große Reife machen, und hier in dem Hötel de 
Herlin abgeſtiegen find, die Ehre, dem Könige vor⸗ 
geſtellt zu werden. 

Folgende, zuerſt vom Conſtitutionel mitgetheilte 
Nachricht, macht in der politiſchen Welt großes 
Aufſehen. „Briefe, heißt es in dieſem Blatt, wel⸗ 
che ein Schiff von der Franzdſ. Station in Griechen⸗ 
land mitbringt, verſichern, daß die proviſoriſche 
per von Griechenland ſich nach einer Weber: 
einkunft mit dem Lord Hamilton, Commandanten 
der Engl. Seeſtation, unter den Schutz Englands 
begeben habe.“ — Die andern Blätter ſchenken die 
ſer Nachricht mehr oder weniger Glauben. Die 
Etoile will nichts davon wiſſen, und behauptet, daß 
England in dieſem Falle ganz Europa gegen ſich 
vereinigt ſehen werde. Das Journal des Debats 
ſagt: Wenn dies Geruͤcht wahr ſeyn ſollte, fo wuͤr⸗ 
de auf dem Haupte unſeres Miniſters eine ſchreck⸗ 
liche Verantwortlichkeit laſten. Frankreich würde 
ruhig zuſehen muͤſſen, wie England ein Land er: 
wirbt, in welchem Frankreich eine ſo ehrenvolle 
Rolle Hätte ſpielen konnen, wenn es unſern Minis 
ſtern nicht an Einſicht und Muth fehlte.“ i 

In einer Nachricht bemerkt dieſes Blatt, daß in 
der That Unterhandlungen zwiſchen der proviſori⸗ 
ſchen Regierung von Griechenland und England an⸗ 
geknüpft worden ſeien, und daß ganz Griechenland 
unter denſelben Verhältniffen wie die Joniſchen In⸗ 


ſeln, die Schutzherrſchaft Englands anerkennen 


werde. Ein Packet des Generals Roche, welches 
dem Griechiſchen Committee in Paris dieſe wichtige 
Neuigkeit anzeigen ſollte, iſt, man weiß nicht von 
wem aufgehalten, nicht zu feiner Beſtimmung ges 


— 


allein die kritiſchen Umftände 


langt. — Wir find weit entfernt, ſagt das Jout⸗ 

nal du commerce, zu glauben, daß die Engliſche 

Regierung einen ſolchen Antrag der Griechen an⸗ 

genommen haben würde. Ein ſolcher Schritt wuͤr⸗ 

de nothwendig zu einem Kriege mit der Turkei und 

Nee, Bruch mit einer noch gefürchteteren Macht 
ren. 

Folgendes iſt der, von dem Courier frangais mit⸗ 
getheilte Brief, auf welchem die Nachricht von der 
Unterwerfung der Griechen unter Englands Schutz⸗ 
herrſchaft beruht: Napoli di Romana, den 1. Aus 
i Die Griechen, welche durch die ſiegreichenWaf⸗ 
en Ibrahim Paſchas gedrängt wurden, und jede 
Hoffnung auf Unterſtuͤtzung der chriſtlichen Maͤchte 
aufgeben mußten, haben ſich den Engländern ers 
geben, welche hierdurch eine der wichtigſten Erwer⸗ 
bungen machen. Man zählt auf den Inſeln, wel: 
che ſie unter ihren Schutz nehmen, mehr als 30,000 
Matroſen, womit ſie im Falle des Krieges ihre Slots 
ten auf eine gefürchtete Weiſe bemannen konnen. 
Der General Roche hat dem Griechiſchen Commit⸗ 
te in Paris eine Abſchrift der darüber ſtatt gefunden 
nen Verhandlung geſchickt. Ich darf verſichern, 
daß die Franzoſen hier ſehr geachtet ſind, und daß 


laßt haben, ſich in die Arme Englands zu werfen. 

Die wichtige Nachricht, heißt es in dem Courier 
frangais, welche wir in Beziehung auf Griechenland 
mittheilten, beftätigt ſich; da das Miniſterium ſie 
nicht verheimlichen kann, ſo hat es ſeinen Journa⸗ 
len erlaubt, die Zuverläffigkeit dieſer Begebenheit 
zuzugeben, und die Etoile geſteht zu, daß wir in die⸗ 
ſer Hinsicht — unterrichtet geweſen ſind. 

Der Conſtitutionel theilt aus einem Schreiben 
aus Corfu vom 19. Auguſt die Nachricht mit, daß 
der Franzdf, Oberſt Fabvier von der proviſoriſchen 
Regierung zum Syntagmatarchen des 7. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiments ernannt worden iſt. Das Re 

iment wurde ihm feierlich in dem Militairgymna⸗ 
um zu Napoli di Romania übergeben, wobei er 
den von der Griechiſchen Conſtitution vorgeſchriebe⸗ 
nen Eid auf das Evangelium leitete. Einſtimmi 
verlangte das Regiment das Erfte zu ſeyn, welch 
Pau = gen 14 28 und bat um ke 

unſt, n ſeinen So J 

vereinen 11 ld zu andern Ausga 8 

en General Foy hat ſein Incognito auch 
Bordeaux nicht geſchüͤtzt und es it ihm aus A 0 
ein Abendſtändchen gebracht worden. Die Mu 
durfte aber nicht in freier Luft gemacht 


die Griechen veran⸗ 
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was doch bei der Ankunft des Herrn d. Markignac 
nicht allein geſtattet, ſondern ſelbſt befördert wur⸗ 
de. Alle angeſehenen Einwohner von Bordeaux lie⸗ 
ßen ſich beim General Fey einſchreiben. 

Von Hrn. Benj. Conſtant iſt eine kleine Schrift 
erſchienen, betitelt: „Aufruf an dit chriſtlichen Na⸗ 
tionen zu Gunſten ihrer Brüder im Morgenlande.“ 
In derſelben macht der Verfaſſer auf die Gefahr 
aufmerkſam, die dem Chriſtenthum, der Civiliſation 
und der Unabhängigkeit Europa's drohe, wenn dem 
Fanatismus des Halbmondes keine Schranke ent 

egengeſetzt würde. Es ſei nicht klug gehandelt, die 

ürfen zu verachten; einſt babe das ſtolze Griechi⸗ 
ſche Kaiſerthum mit Achſelzucken auf die arabiſche 
Horde herabgeſehen, in der Muhamed aufgetreten, 
und doch haben die Araber die Porphyrogeniten 
und die Comnenen ihrer Kirche und ihres Thrones 
beraubt, und Aſien, Afrika und die beiden Grenz⸗ 
länder Europens ſich unterworfen. Irgend ein 
neuer Muhamed könnte aufſtehen, und friſches Les 
ben in den veralteten Islam hauchen, und Europa 
follte wiſſen, was ein Mann vermag. Daher 
mußten wir es der Vorſehung Dank wiſſen, daß 
ſie am Thore von Europa ein Volk als Vormauer 
bingeſtellt, welches zwei Eigenſchaften hat, die dem 
civiliſirten Europa ſchlen, nämlich daß es zu glaus 
den und * weiß. Es verlangen daher un⸗ 
fer Jntereſſe wie ſunſere Pflicht gemeinſchaftlich, 
daß wir dieſes Volk nicht ea, Se laſſen.““ Der 
Ertrag diefer Schrift wird zum Beſten der Griechen 
verwandt; auch ſoll ſie in Neugriechiſcher Ueberſe⸗ 
tzung nach Morea und dem Archipel geſchickt werden. 

Die Etoile ſagt: Die Betrachtungen des Hrn. B. 
Conſtant über die Griechen und die Türken ſeien er: 
tellent, allein fie follten nicht von ihm kommen.“ 
Uebrigens macht fie die Gazette de France in ih⸗ 
- ter Widerlegung des Hrn. Conſtant lächerlich; was 
freilich gar zu leicht iſt. h 
de Der Moniteur meldet, „daß jetzt die vorbereiten ⸗ 
ne Ürbeiten an dem Seeſchifffahrts⸗Kanal der Sei⸗ 
R voller Entwickelung auf der ganzen Linie von 
8 bis ans Meer begriffen find. 

b as Strafgericht in Barcelona hat feinen Spruch 
— die, wegen des Todes des Biſchofs von DI 
er der konſtitutionellen Regierung) angeklagten 
ſonen gefällt; fie find, da keine hinreichenden 
Ein eiſe wider ſie vorlagen, F worden. 
A 19° biefer, auf die nichtigſten Indicien verhafte⸗ 
Unglücklichen waren ſchon 19 

en Erduldungen im Gefuͤngniß. (Cour. fr.) 


laubniß gebeten, 


Monat unter Ka 


„Die Freilaſſung der, des Mordes des Hochtw. 
Biſchofs von Vich Angeklagten hat in Barcelona 
allgemeinen Unwillen erregt. Das Strafgericht be⸗ 
trieb die Inſtruktion thätig, als pldtzlich der Befehl 
kam, die Angeſchuldigten in Freiheit zu ſetzen.“ 
(Ariſtarque.) f f 

Herr Recacho hat Maaßregeln getroffen, um auf 
mehrere angeſehene Prälaten in den Provinzen ein 
wachſames Auge zu haben. 

Unter den vom General Baſſecourt in Saragoſſa 
erlaffenen Polizei⸗Verfuͤgungen iſt die, daß jeder, 
der nach dem „Angelus“ gewaffnet auf der Straße 
gefunden wird, feſtgenommen wird, „ſelbſt wenn er 
zu einer Patrouille gehort, deren Befehlshaber kei⸗ 
nen unterzeichneten Auftrag zum Pakrouilliren vor⸗ 
zeigen kann.“ 8 

ie Etoile verſichert, es ſei nicht wahr, daß der 
Infant Don Carlos den König Ferdinand um Er⸗ 
nach Frankreich zu gehen und dieſe 
Nachricht muͤſſe der zur Seite geſtellt werden, daß 
Franzoſ. Regimenter in Bayonne erwartet wurden, 
um die Schweizer in Madrid abzuldſen. 

Durch eine Königl. Verordnung wird die Heraus⸗ 
— eines periodiſchen Blattes in Paris in Deut⸗ 
cher Sprache autoriſirt. Es wird in den erſten 
Tagen des Oktobers erſcheinen. 

1 Kränkung des Herrn v. Villele, der gegen⸗ 

tig die Tilgungskaſſe angewieſen hat, keine 5 
ocenfige Renten, obwohl fie unter pari ſtehen, 
ndern nur 3procent, einzukaufen, führen die Op⸗ 

sign folgende Stellen aus Reden des Mir 
niſters an, welche derſelbe in den letzten Sitzungen 
der Pairskammer gehalten. „Unſere Abſicht iſt 
keineswegs, den 5 pCts. die Wohlthat der Tilgun 

zu entziehen. Sobald ſie unter pari gehen, 0 i 

es offenbarer Vortheil für den Staat, fie vorzugs⸗ 
weiſe vor den 3 pCts. zu tilgen.“ — In einer zwei⸗ 
ten Rede ſagte er: „Sobald die 5 pets. unter den 
Cours von 100 fallen, werden die Ruͤckkaͤufe begin⸗ 
nen, weil es in dem Intereſſe des Staats ſeyn 
wird, eher die 5 pEts. als die 3 pCts. zu tilgen.“ 

Die zwei Fregatten, welche der Paſcha von Egyp⸗ 
ten in Marfeille bauen laßt, find in raſchem Forts 


Vich ſchreiten begriffen und ſeine Agenten ſind von ihm 


reichlich mit Gelde verſehen. Die Griechiſchen Des 
vollmächtigten koͤnnen es noch nicht zu ähnlichem 
bringen; inzwiſchen lag am 3. d. in Marſeille ein 
Schiff fegelfertig, welches 5 Artillerie-Offiziere, 36 
noniere und eine große Quantitat Kriegs vorraͤthe 
am Bord hatte. 
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Die von dem Graf von Segur abgefaßte Ge: 
ſchichte des Ruſſiſchen Feldzuges, war beſonders 
deshalb ſo heftig angegriffen worden, weil der Graf 
Segur die Unthätigfeit Napoleons bei der Schlacht 
an der Mosqwa und bei andern Gefechten in jener 
Zeit einer Krankheit deſſelben zuſchreibt. In der 
neuen Ausgabe ſeines Werks fügt der Berfaſſer zu 
ſeiner Rechtfertigung mehrere Geſundheits-Vulletius 
des Dr. Meftivier bei, welcher Napoleon in jener 
Zeit behandelte. — Wir führen. folgende an: „Den 
5. Septbr. Der Kaiſer ließ mich dieſen Abend ru⸗ 
fen: „Nun Doktor, ſagte er zu mir, Sie ſehen, 
ich werde alt; meine Fuße ſchwellen, das Urinlaſ⸗ 
ſen wird mir ſchwer; die feuchten Bivouac's ſind 
daran Schuld.“ — Die Nacht vom 6. zum 7. Sep⸗ 
tember. Der Kaiſer befindet ſich in folgendem Zu⸗ 
ſtande: Er hat einen ununterbrochenen trockenen 
Huſten, athmet ſchwer, der Urin geht nur tropfen⸗ 
weiſe mit Schmerzen ab, und hat ‚trüben Boden⸗ 
fat; die Unterſchenkel und die Füße ſind waſſerſuͤch⸗ 
tig, der Puls fieberhaft, unregelmäßig. Dieſe bes 
denklichen Anzeigen laſſen eine Dispoſition zu einer 
organiſchen Krankheit fürchten.“ Herr Meſtivier, 
der gegenwärtig in Paris debr, und Mitglied der 
Akademie der Medizin iſt, fügt zu dieſen Bulletins 
noch die Nachricht hinzu, daß dieſer Zuſtand Napo⸗ 
leons erſt am zweiten Tage nach feinem Ein marſche 
in Moskau aufgehört habe. ; 

Ein Herr B... . welcher überführt wurde, daß 
er ſeine Stieftochter, von noch nicht 15 Jahren, im 
Einverſtändniß mit deren Mutter, in ein öffentliches 
Haus gebracht, ſtand geſtern vor der ten Kammer 
des Tribunals. Das Gericht verurtheilte ihn und 
ſeine Frau, jeden zu 3 Jahr Gefängniß und 100 
Ir. Strafe; die Frau jenes offentlichen Hauſes 
wurde zu 6 Monat Gefaͤngniß, und alle drei in die 
Koſten vrrurtheilt. 2 

S an i e n. 


» N | 

Madrid den 1. September. Die ſtrengen De⸗ 
krete vom 17, und 21. v. M. ſcheinen in den Pro⸗ 
vinzen großen Eindruck gemacht zu haben, denn 
man hört von keiner neuen aufrühreriſchen Bewe⸗ 
gung, die mit der Beſſteresſchen in Zuſammeuhang 
ſtünde. Benutzt die Regierung dieſen Augenblick 
des Schreckers, fo kann fie vielleicht den Uebeln 
wirkſam abhelfen. Herr Zea, der das Uebel bei 
der Wurzel angreifen will, ſoll dem Könige ein Dez 
ret zur Feſtuebmung der bedeutendſten Perſonen, 
von welchen Beſſieres nur das Werkzeug geweſen, 
vorgelegt haben. Bis heut find bereits ſeit 14 Ta⸗ 


gen hier uber 350 Perſonen verhaftet worden. Heute 
hatten vier Canonici von der Hauptkirche zu Mur⸗ 
cia und ein Oberſt daſſelbe Schickſal. Veſonders 
beſchäftigt man ſich im Publikum mit der Arreti⸗ 
rung des Herrn Gordon, der beim Kaſtiliſchen Rath 
Sekretair und obendrein Präficent einer Reinigungs⸗ 
Junta iſt, und welcher aus dem Adelsſeminar nach 
dem ſtrengeren Hofgefaͤnguiß gebracht worden iſt. 
Wie unterrichtete Perſonen behaupten, ſo war die⸗ 
ſer Gordon der Zwiſchentraͤger zwiſchen der apoſto⸗ 
liſchen Parthei und Beſſieres, und man hatte ihn 
ausgeſucht, weil zahlloſe Gunſtbezeugungen, die er 


von Sr. Maj. erhalten hatte, ihn gegen allen Arg⸗ 


wohn zu ſchuͤtzen ſchienen. Ueberdies iſt unter ſei⸗ 
nen Papieren ein Brief von Beſſieres gefunden wore 
den, in dem dieſer über einen zu geringen Geldvor⸗ 
rath klagt, und gleichfalls hat man bei Veſſieres 
einen Brief vorgefunden, der offenbar die Antwort 
auf jenen war, da er an demſelben Tage gefchriee 
ben war, und den Beſſieres ermahnt, ſeine Vor⸗ 
bereitungen zu beſchleunigen, da die noͤthigen Fonds 
bald eintreffen ſollten. Der erſte jener Briefe hat 
keine Adreſſe und in dem zweiten iſt die Uuterſchrift 
von einer andern Hand als der Text. Sechs zehn 
Sachkundige ſollen entſcheiden, ob die erſtere von 
Gordons Hand ſei. Mehrere geſtern verhaftete 
Perſonen hatten an drei Mill. Franken in Golde 


dem Beſſieres einen Tag vor deſſen Entweichung 


ausgehändigt; dieſe jagen alle aus, dies in Gor⸗ 
dons Auftrag gethan zu haben. Mehrere der mit 
Beſſieres erſchoſſenen Offiziere haben vor ihrer Hin⸗ 
richtung erklart, daß viele Dokumente, die Ver⸗ 
ſchwörung betreffend, in der Kirche von Siguenza 
im Tabernakel verſteckt lügen, Die Polizei ſoll fie 


ſchon in ihren Haͤnden haben. Die Prozeduren, 


welche dieſe Ereigniſſe nach ſich ziehen, werden ſo 
zahlreich, daß dem Hofrichter Prieto ein zweiter, 
Arismendi, zugeſellt worden iſt. Vergeſtern Abend 


iſt Herr Recacho von San⸗Ildefonſo zuruͤckgekom⸗ 


men; er begab ſich ſofort zum Juſtizminiſter, deſ⸗ 
fen Beamten bis 3 Uhr des Morgens in Thaͤtigkeit 
blieben. Die in Beſchlag genommenen Papiere 
ſollen einige unſter erſten Prälaten ſtark kompromit⸗ 
tiren; man nennt darunter die Erzbiſchdfe von To⸗ 
ledo und San, Pago und die Biſchöfe von Mal 
Tortoſa und Oviedo. Auch wird behauptet, d 
das im Hofgefaͤugniß für einen vornehmen Staats“ 
gefangenen in Bereitſchaft gehaltene Gemach, von 
dieſer Perſon bereits bewohnt werde, und daß keine 
Art von Mittheilung mit demſelben erlaubt I" 


7 


| 
\ 
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Der neue Eczbiſchof von Seoilla, Ejenfugos, wird 
von der Polizei ſorfaͤltig im Auge behalten. 
Der vormalige Mimiſter Heredia iſt zu unſerm 


Geſandten in Wien ernannt worden. 


"Seit der erſten Reiſe des Königs in die Bäder 
von Saceden, hielt ſich hier ein Portugileſiſcher 
Oberſt, wie man behauptet mit Aufträgen der Kö⸗ 
nigin von Portugal, auf. Er iſt verhaftet worden, 
in Folge der Papiere, welche man in dem Taber⸗ 
nakel der Kirche von Brihuega nach einer Anzeige 
Beſſieres gefunden. 1. n 
„Viele Priocen hieſiger Kloſter, ſo wie der vorma⸗ 
lige Inqulſitor, Mayorol, Domherr von Cordova, 
ſind arretirt worden. 5 


Auf die Aufforderung des Marquis von Campo 


Sagrado, Geueralkapitaln in Varcelona, hal der 
dortige Biſchof Don Pablo Sechar einen Hirteubrief 
erlaſſen, in dem man folgende Stelle bemerkt: „Es 
ebt Leute, die, weil ſie in den größten Gefahren 
treu und ergeben bewieſen, für die Vertheidi⸗ 
gung des Thrones und des Altars ihr Leben ge⸗ 
wagt und vieles beigetragen haben, um unſerm Mo⸗ 
narchen die Krone wieder zu erringen, wie er ſie von 
keinen Vorfahren geerbt, auch das Recht zu haben 
dermeinen, von demſelben Souveroin, dem ſie vie⸗ 
verdanken, und den man ohne den blindeſten Ge— 
rſam auch nicht lieben kann, zu fordern, daß er 
nach ihrem Willen handele, und den Gang der 


gierung nach Grundſaͤtzen einrichte, e 


ter 
untrüglich halten; ja, was das alle 217 
13 Vorwande der Liebe zu ihm, keiſten ſie 
ihm Widerſtand. Dies iſt der verderblichſte Gedanke, 
4 den man faſſen Eau, und ganz geeignet, Spanien 
n den hblliſchen Abgrund, in dem es gelegen, Mies 
der zurück zu ſchleudern.“ 
Luc zuverlaͤſſigen Nachrichten über die Verhaf⸗ 
Ru den Tod Beſſieres geht Folgendes hervor: 
„der ſich während des Unabhängigkeitskrie⸗ 
in den Gebirgen von Cuenca unter dem Namen 
neo (Einar mige) auszeichnete, erbat ſich von 
Jae von Guadalaxara 20 Reiter und 
te Afanteriſten, mit denen er, ſich anheiſchig mach⸗ 
Seinen todt oder lebendig zu 


„ Beſſieres und die 
dae. Mit dieſem Detaſchement, das er bald 
enz bald getrennt hielt, marſchirte er be⸗ 
ig in einer Linie mit Beſſieres, jedoch immer 
eitenwegen und den paſſenden Augenblick er⸗ 
zend, ſich deſſelben zu bemächtigen, ohne ihn 
La ge Am 23. fruh poſtirte er ſich auf einem 
dei Zafrilla, von wo aus er nach allen Rich⸗ 


1 


tungen hin 3 Stunden weit das Laud uberſchauen 
konnte. Es waͤhrte nicht lauge, fo bemerkte er ges 
gen 9 Uhr des Morgens Beſſieres auf dem Wege 
nach Zafrilla, wo dieſer matt und müde mit ſeinen 
Begleitern einige Stunden ausruhen und ſich mit 
Speiſe und Trank ftärfen wollte. Dadurch erhielt 
Albuin Zeit, in die Ebene herabzukemmen, und 
alle Straßen, die nach dem Orte fuhrten, zu beſe⸗ 
tzen. Beſſieres ſchlief einige Minuten bei dem 
Geistlichen, und ſprang, als er ſich überfallen ſah, 
aus dem Fenſter. Es war aber zu ſpaͤt. Mit 
Ausnahme der Offiziere, die Beſſieres folgten, 
und feines 13jaͤhrigen Sohnes, der aber bereits als 
Infanterie-Lieutenant angeftellt war, setzte ſich Nie⸗ 
mand von ſeinem Gefolge, das übrigens auch nur 
aus Berienten beſtaud, zur Wehre. Die Bedien⸗ 
ten wurden nicht erſchoſſen, weil man fie nicht als 
Milltairs auſah, und Beſſieres Sohn verdankte die 
Rettung ſeiner Jugend. 
Großbritannien. 


London den 10. Septbr. Nach einem Franzbſ. 
Vlatte werden die Hauſer Baring und Laſitte die 
Anleihe für Haiti ubernehmen. Die Times bemer⸗ 
ken hierbei, daß vor 50 Jahren wohl niemand ſichs 
als möglich gedacht hätte, daß einige Individuen 
einer Neger⸗Republik 7 Mill. Pfd. Sterl. vorſchie⸗ 
ßen wuͤrden. 
Leider! haben, wie die Limerick- Chronicle mel⸗ 
det, die Vollsfrevel in Irland, das nun fo lange 
ruhig war, in einigen Gegenden, wider Menſchen, 
Thiere und Gebäude bei nächtlicher Weile wieder 
angefangen, und die Obrigkeiten laffen patrouilliren. 
Unſere Blätter enthalten in Form eines Briefes 
aus Paris ein merkwürdiges Geſpraͤch, das in 


Brüffel zwiſchen zwei Geſandten und dem Königl. 
Niederländiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn 


de Coninck, uͤber die Preßfreiheit in Frankreich und 
den Niederlanden ſtatt gefunden haben ſoll. 

Der Courier ſagt, die Regierungen von Europa 
ſeien im Begriff, wichtige Entſchluͤſſe über die 1 
Inſel und die Vereinigten Staaten von Amerika zu 
treffen. Er verſpricht, naͤchſtens hiervon mehr zu 
ſprechen. 1 ir 185 

Briefe aus Sincapore vom 9. April theilen die 
wichtige Nachricht mit von der völligen Unterjo⸗ 
chung des Virmaniſchen Reiches durch die Brittiſche 
Macht, der Gefangennehmung ſeines goldfüßigen 
Monarchen und Einnahme feiner Hauptſtadt Um⸗ 
merapoora. 0 
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Der Courier enthält einen langen „Marcus un⸗ 
terzeichneten Artikel, worin man zu beweiſen ſucht, 
daß wenn die Regierung Lord Cochrane geſtatte, 
mit einer Ausruͤſtung nach Griechenland zu fegeln, 
ſie Be der Pforte angebotene Neutralität verletzen 
wuͤrde. . 

Eine 7ojährige Lady Crowland in Peterborough 
hat ſich kuͤrzlich vaceiniren laſſen, deküͤmmert uͤber die 
1 bösartiger Blattern in ihrer Nachbar⸗ 

a * 

Hier iſt ein Spekulant entdeckt worden, der mit 
ſehr geſchickt und buntgefärbten Sperlingen und an⸗ 
dern gemeinen Voͤgeln herumgeht, die er den Leu⸗ 
ten für die feltenften auslaͤndiſchen verkauft. 

Eine Zeitung ſagt: „Es giebt einen Umſtand, 
der in großem Maaße die für uns fo nachtheilige 
Beguͤnſtigung des Franzoͤſ. Handels in der Weber: 
einkunft zwiſchen Frankreich und Haiti ſchwaͤchen 
kann. Es iſt der, daß ein großer Theil der Staats⸗ 
Einkünfte in Haiti von den Steuern auf Ausfuhren 
erhoben wird, welche Steuern — hier zeigt ſich die 
Finanzkenntniß der Franzoͤſ. Unterhändler — die 
. ohne ihr Wort zu verletzen, ſo hoch ſtellen 
konnen, wie fie wollen. Wenn eine allgemeine 
und gleiche Abgabe von Ausfuhren zu 20 pCt. und 
eine Einfuhr⸗Abgabe zu 2 pCt. fuͤr die Franzoſen 
und 4 pCt. für Andere eingeführt würde, ſo wuͤr⸗ 
den die Franzoſen in der Beſteuerung nur einen Vor⸗ 
zug im Verhaͤltniß von 22 zu 24, auſtatt, wie fie 
gemeint haben, von 6 zu 12 oder von 5 zu 10 ge⸗ 
nießen. Die Times ſcheinen dafuͤr zu halten, daß 
eine allgemeine Abgabe von der Ausfuhr Haitiſcher 
Produkte etwas vorzuͤglich unpolitiſches und barba⸗ 
riſches ſei; es laͤßt ſich jedoch leicht zeigen, daß die 
Wirkung davon genau dieſelbe als die von einer all⸗ 
gemeinen Steuer auf Einfuhren iſt, nur mit der 
Ausnahme zum Vortheil Haiti's, daß die Ausfuh⸗ 
ren aus raumfuͤllenden und die Einfuhren aus Ma⸗ 
nufakturguͤtern beſtehen, wo in einem kleinen Stück 
oft ein großer Werth iſt, mithin der Schleichhandel 
beſſer verhütet würde. Der Handel iſt ein Aus⸗ 
tauſch, die eingeführten Güter werden mit den aus⸗ 

eführten gekauft. Wenn die Einwohner von St. 

omingo ihre Erzeugniffe abſchicken, um Baum⸗ 
wollen, Linnen⸗ und Seiden⸗Waaren damit zu bes 
zahlen, und die Regierung von dieſen 10 pro Cent 
nimmt, ſo iſt die Wirkung, daß ſie 110 Pfd. Kaffee 
oder Zucker fuͤr eine gegebene Quantität Guͤter ge⸗ 
den müffen, wofuͤr ſie ſonſt nur 100 gegeben haͤt⸗ 
ten; ſie zahlen erſt 100 Pfund an den fremden 


Kaufmann und dann 10 Pfund an ihre Regierung; 
wird aber dieſelbe Abgabe von den Ausfuhren ge⸗ 
nommen, fo muͤſſen fie ebenfalls 110 Pfund für 
dieſelben Waaren hingeben, naͤmlich erſt 10 Pfund 
an die Regierung und hernach 100 Pfund an den 
Kaufmann. In dem einen Fall wird die Steuer 
von Perſonen erhoben, die zum Markte gehen, im 
andern von ſolchen, die zu Hauſe kommen; in dem 
einen Fall von den Gütern, die fie einkaufen, im 
andern von denen, womit ſie ſie bezahlen; in jedem 
Falle aber bringt derſelbe Belauf von Kaffee oder 
Zucker dem Anbauer daſſelbe Quantum ausländi⸗ 
ſcher Waare, in jedem Falle kommt derſelbe Theil 
des Erzeugniſſes An die Regierung und iſt dieſelbe 
Aufmunterung oder Ungelegenheit fuͤr die Pflanzer 
* 2 RN . 

er Courier iſt der Meinung, daß die Franzd 
ſche Regierung die Politik des Herrn Zea . — 
falls mit einer Vermehrung ihrer Truppen in 
Spanien unterſtützen werde, um damit zugleich 
auch den Ultra's in Frankreich eine Lehre zu 
geben, und daß, wenn dieſes geſchehen, Frankreich 
einen Verſuch machen werde, Spanien zur Anerken⸗ 
rs der Unabhängigkeit Suͤd⸗Amerika's zu bes 

egen. 

orgeſtern herrſchte in den meiſten Straßen von 
Weſtminſter eine Egyptiſche Finſterniß, indem die 
Arbeiter bei den Gaswerken, weil fie mehr Lohn 
verlangten und man ihnen dies nicht bewilligen 
wollte, ſaͤmmtlich die Arbeit verließen. 176 


Sch weden. 


Stockholm den 6. September. In der Nacht 
vom 5. September wurde die Bank von Stockholm 
um 600 Thlr., größtentheild Zwei- und Drei⸗Tha⸗ 
ler⸗Zettel, beſtohlen. Der Dieb hatte ſich in der 
Dunkelheit des Abends einſchließen laſſen, und war 
des Morgens unbemerkt mit dem Publikum wieder 
9 e en Ude Bob einigen Jahr | 

ie Krankheit, melche vor einigen Jahren an d 
Schwediſchen Kuͤſten die Hechte befallen haben ſoll, 
ſcheint von neuem ausgebrochen zu ſeyn, da eine 
Verordnung des Ober: Statthalters den Verk. 
derſelben bei Strafe verbietet. In dem an die 
Bruns wik ſtoßenden See treiben die Fiſche fo ob 
auf, daß man fie mit den Händen greifen kaun. 
Die Eingeweide dieſer kranken Thiere ſind ſchwͤrzlich. 


Mit zwei Beilagen) 


Beilage zu No. 77. 
ie 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 24. September 1825.) 
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. Osmanniſches Reich. * 
Türkiſche Grenze den 3. September. Briefe 
aus Belgrad ſprechen von einem neuen Aufſtande 
in Servien. Den 25. v. M. Abends 10 Uhr brach 
in Buchareſt im Haufe des Hoſpodaren Feuer aus, 
as nach 2 Stunden beide Haͤuſer, worin der Hof 
wohnt, in Aſche legte. Die wenigen Möbetn ſind 
ganzlich gerettet worden; unter andern auch eine 
ande eiſerne Kifte voll Engl. Kanonenkugeln, die 
im Wohnzimmer des Prinzen befand, und die 
ſo ſchwer war, daß ihre Wegbringung 30 Menſchen 
erforderte. Man ift allgemein überzeugt, daß das 
Feuer vorfäßlich angelegt worden iſt. f 
Die Nachrichten von den Jnſeln des Archipelagus, 
fagt die Etoile, betätigen die Meldung, daß die 
Griech. Regierung mit dem Commodore Hanulton 
in Unterhandlungen getreten if. Die Griechen des 
Feſtlandes wollten ſich an Frankreich wenden, allein 
die Inſeln entſchieden ſich für Großbrittanmen. 
Dem Commodore Hamilton find bereits 50,000 
fd. Sterl. der Londoner Anleihe uͤberwieſen wor: 
den. Dieſer Engl. Offizier war zur Zeit der gröͤß⸗ 
ten Bedrängniß in Napoli di Romania, erließ Pros 
klamationen au die Griechen zu einem Aufſtande in 
Maſſe, und zahlte 150,000 Piaſter zu dieſer Unter⸗ 
nehmung. In dem Hafen von Napoli hat der Com⸗ 
modore vier Schiffe liegen, um in dieſelben im 
ſcblimmſten Falle die Griechiſchen Frauen und Kin⸗ 
der aufzunehmen; die Maͤnner finden auf den Jo⸗ 
niſchen Jnſeln Beine Zuftucht, man ſchickt fie zurück, 
um ihr Vaterland zu vertheidigen. — Briefe aus 
Milo vom 10. Auguſt melden, daß eine Expedition 
Griechiſcher Fahrzeuge mit 1200 Mann, unter Be⸗ 
fehl der Kapitaine Callergi und Carmulli abgegan⸗ 
gen iſt, um eine Landung auf Kaudia zu verſuchen. 


—— — 

Vermiſchte Nachrichten. 
Der Monatsbericht vom Auguſt aus Oſtpreußen 
t, daß die Roggenerndte daſelbſt faſt überall nur 
hr kaͤrglich aus gefallen iſt, an einigen Orten be⸗ 
rchtet man kaum die Ausſaat gewonnen zu has 
en, dennoch galt der Roggen an einigen Orten 
nur 12 Sgr. 8 Pf. An drei Orten verurſachte das 
Einſchlagen des Gewitters Feuersbrünſte, und ein 
18jähriges Mädchen wurde durch den Blitz erſcla⸗ 
gen, indem es während des Gewitterregens unter 
einem. Baum Schutz ſuchte, der mit ihr zugleich 


vom Blitz getroffen wurde. — Ein kleines Mäd⸗ 
chen wurde in einer Erdtoffelgrube verſchüͤttet, ein 
Muͤllerburſche von feiner Mühle gerädert, und ein 
Kind erſtickte au einem rohen Fiſch. In Pillau ka⸗ 
men 44 Schiffe an, unter denen zwer mit Theer 
und Eiſen und 18 mit Ballaſt waren; 45 Schiffe 
liefen aus. In Memel liefen 168 Schiffe ein, wor⸗ 
unter 158 mit Ballaſt; aus liefen 69, davon 59 
mit Salz beladen waren. n i 
Der Herausgeber eines Amerikaniſchen Blattes, 
the Salem observer, entſchuldigte ſich unlängft 
folgendermaaßen wegen des Abgangs von Original⸗ 
Artikeln in ſeinem Blatte: „Die einzige Entſchuldi⸗ 
ung, die wir unſern Leſern deshalb geben koͤnnen, 
iſt die unmäßige Hitze, welche in der That die Dinte 
in unſerm 
ſolchen Zuſtand von Erſchlaffung verſetzte, daß es 
uns verhindert auszumitteln, ob auch der Witz in 
unſerm Gehirn daſſelbe Schickſal getheilt hat.“ 
Schon in alter Zeit war es uͤblich, daß die Thea⸗ 
terdichter den Schauſpielern zumutheten, viel zu 
trinken. Eine Engliſche Komddie: „die gewarnte 
Wittwe,“ vom Jabre 1693, konnte nie zu Ende ge⸗ 
ſpielt werden, weil die Schauſpieler darin ſo viel 
Punſch trinken mußten, daß fie ſchon vor dem Iten 
Akte nicht mehr ſtehen und ſprechen konnten. — 
Man hätte ſich mit Weißbier helfen ſollen. 


Bekanntmachung. 

Nach Maaßgabe der Allerhöchſten Kabinets-Or⸗ 
dre vom 8. Januar d. J. iſt die Regulirung des 
Communal⸗Schuldenweſens der hieſigen Stadt ſo 
weit gediehen, daß Inhaber von Anerkenntniſſen 
des hieſigen Municpalitaͤtg⸗Raths über Forderun⸗ 
gen an die hieſige Staot-Kommune aus den Krie⸗ 
gesjahren 182% nunmehr aus dem foſtgeſtellten und 
vollkommen geſicherten Amortiſations⸗Fond, theils 
durch baare Abzahlung der Beträge unter 25 Rthlr., 
theils in den, auf Grund obiger Allerhbchſten Ka⸗ 
binets-Ordre neu creirten, 
ab, a pCent Zinſen tragenden, nach und nach durch 
Verlooſung zum vollen Betrage einzuldfenden Stadt⸗ 
Obligationen zu 25, 30 und 700 Rtblr. befriedigt 
werden. Die Zahlung und resp. Aushaͤndigung der 
Stadt⸗Obligatlonen erfolgt gegen Ablieferung jener, 
vorher mit Empfungſchein zu verſehendem Anerkennt⸗ 
niſſen unter Leitung der aus dem Magiſtrat und 
dem Municipalitaͤts⸗Rath erwählte. Commiſſion 


ummer austrocknete und uns in einen 


vom 1. Januar d. J. 
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auf dem hieſigen Rathhauſe in dem Bureau der 
Communal-⸗Schulden-Tilgungs⸗Kaſſe. Von dem 
Rendanten dieſer Kaſſe, Kaufmann Friedrich Hel⸗ 
ling, werden die Zinſen obiger Stadt Obligationen 
gegen Herausgabe der betreffenden Zins = Coupons 
halbjährig postnumerando, jedesmal den 5. Ja⸗ 
nuar und 5. Juli gezahlt, und reſp. nach J Jahren 
gegen Vorzeigung des letzten Zins-Coupons und der 
Obligation neue Coupons wiederum auf 4 Jahre 
ausgegeben. Fuͤr das erſte halbe Jahr 1825 wers 
den die Zinſen gleich bei Aus haͤndigung der Stadt⸗ 
Obligationen berichtigt. Die Abzahlung des in 
Stadt⸗Obligationen verſchriebeuen Kapitals erfolgt 
durch Verlooſung, welche nach Vorſchrift der oben 
allegirten Allerhochſten Kabinets⸗Ordre alle Jahre 


zweimal, namlich den 75. Januar und den 15. Juli 


vorgenommen, für das Jahr 1825 aber erſt dann 
bewirkt werden ſoll, wenn die Austheilung der 
Stadt⸗Obligationen vollendet ſeyn wird. 

Die gezogenen Nummern werden Behufs Einld⸗ 
fung der betreffenden, mit dieſen Nummern verjebes 
nen Obligationen durch das hieſige Amtsblatt und 
durch die hieſigen beiden Zeitungen oͤffentlich bes 
kannt gemacht. 


Alle ſtädtiſchen Einkünfte, die Stadt-Kaͤmmerei⸗ 


Dorfer, alle Gebäude, Wieſen und ſouſtige Kaͤm⸗ 
merei⸗Gründe haften zur Sicherheit für Kapital und 
Zinſen, und ſichern die vollſtaͤndige Ausführung des 
urſprünglich auf 140,000 Rthlr. berechneten, bis 
jetzt aber nur die Summe von 87,380 Rehlr. 3 ſgr. 
2 pf. umfaſſenden Schulden-Tilgungs⸗Plaus. 

Beſonders bringt die unterzeichnete Behöoͤrde 
nachſtehende Feſtſetzungen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß: 


1) Wenn Inhaber der durch Verlooſung heraus⸗ 
gekommenen Stadt-Obligationen ſich an dem 
beſtimmten Tage zur Erhebung des Geldes 
nicht einfinden, dann bleibt der Geldbetrag auf 
ihre Gefahr und ohne Zinſen bis zum naͤchſten 
Zahlungs⸗Termine in der Kaffe, 

2) Ein Gleiches geſchieht mit den Zinſen, wenn 
ſie in den zu deren Erhebung beſtimmten Ta: 
gen nicht in Empfang genommen werden. 

3) Inhaber von Stadt⸗Obligationen, welche durch 
Verlooſung herausgekommen, haben event. 
zu gewaͤrtigen, daß, wenn ſie den Geldbetrag 
und die fälligen Zinſen nach nochmaliger df⸗ 
fentlicher Aufforderung, die auf ihre Koſten ges 
ſchieht, binnen Jahresfriſt nicht erheben, der 


pen abgegeben werden, die Lieferung einzelner 


Geldbetrag dem betreffenden Gericht ad de- 
postum übermacht werden wird. 

4) Diejenigen Intereſſenten, welche mit ihren 
Anerkenntniffen ſich nicht melden, deren Wohn⸗ 
Ort unbekannt, daher die ihnen in Stadt⸗ 
Obligationen und Vaarzahlungen zuſtehende 
Befriebigung unausfuͤhrbar iſt, haben zu ges 
wärtigen, daß die Beträge ebenfalls auf ihre 
Koſten dem betreffenden Gericht ad depositum 
uͤbergeben werden. | 

Poſen den 9. September 1825, 

Die Kommunal» Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
a Kommiffion, 


Bekanntmachung. 

Im Großherzegthum Poſen und in der Stadt 
Thorn find für das Jahr 1826 zur Militair⸗Ver⸗ 
pflegung die in der anliegenden Ueberſicht verzeich⸗ 
neten Naturalien erforderlich. f 

Fuͤr das Jahr 1824 und 1825 haben in unſerm 
Geiwäfts = Bezirke verſchiedentlich Gutsbeſitzer Na⸗ 
turalieu-Lieferungen an das Milltair uberaommen, 
und ſich dabei wohl befunden, indem fie dadurch 
einen regelmäßigen Abſatz ihrer Erzeuguiffe, bei 
prompter Bezahlung derſelben, erhielten. Bei Si⸗ 
cherſtellung des Eingangs beregten Bedarfs pro 
1826 wird auf Anerbietungen von Producenten gers 
ne Ruͤckſicht genommen werden, ſobald die Vergü⸗ 
tigungs- Forderungen den im freien Verkehr herr— 
ſchenden Preiſen angemeſſen ſind. 

Nur um ven Prooucenten Gelegenheit zu geben, 
Lieferungen nach ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit anzuneh⸗ 
men, ohue ſich bei etwaniger Unzulänglichkeit ihrer 
Erzeugniſſe zu Ankaͤufen geudthigt zu ſehen und ſich 
dadurch den mit Spetulationen verbundenen Ges 
fahren auszuſetzen, wollen wir von der Forderung, 
daß für jeden Bedarfs⸗Ort ſaͤmmtliche Artikel auf 
das ganze Jahr von einem Lieferungsluſtigen übers 
nommen werden, abſtehen, vielmehr geftatten, daß 


in Thorn und Nakel, wo Magazin = Verwaltungen 


beſtehen, in Grenzen des angegebenen Bedarfs, ber 


ſtimmte Quantitäten von den daſelbſt erforderlichen 


Naturalien angeboten und für alle übrigen Verpfle⸗ 
gungs⸗Punkte, wo keine Magazin: Verwaltungen 
organiſirt ſind, ſondern die Verpflegungs-Gegen⸗ 
ftände von den Lieferern unmittelbar an die 5 
tikel, jedoch auf den wirklichen jährlichen Bedarf 
uͤbernommen werden kann; wiewohl es jedem 


+ 
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nommen bleibt, die Anerbietungen auf mehrere oder 
ſaͤmmtliche Artikel, für einen, mehrere oder ſaͤmmt⸗ 
liche Lieferungs⸗Orte auszudehnen. a 
Daß Spekulanten von dieſem Lieferungsgeſchaͤft 
nicht ausgeſchloſſen werden konnen, ihre Offerten 
vielmehr beruͤckſichtigt werden muͤſſen, ſobald fie 
annehmbarer als die der Producenten ſind, verſteht 
ſich von ſelbſt. Für Nakel können auch Auerbie⸗ 
tungen zur unmittelbaren Verabreichung der Natu— 
ralien an die dortige Eskadron bei uns abgegeben 
werden, in welchem Falle auch die Lieferung des 
Brotes, wovon jahrlich 9000 Stlick A 6 Pfund da⸗ 
ſelbſt gebraucht werden, überlaſſen werden kaun. 
Hinſichts der Quantität und Qualität der zu dies 
fernden Gegenſtaͤnde gelten folgende Beſtimmun⸗ 
gen: 
Die Naturalien werden uͤberall nach richtigem 
Preußiſchen Maaß und Gewicht abgenommen. In 


die Magazine wird der a mit dem üblichen Auf- 


maaß von einem Scheffel, wenn er zu Lande, und 
von 2 Scheffel pro Wiſpel, wenn er zu Waſſer ans 
kommt, geliefert; bei der unmittelbaren Verpfle⸗ 
gung der Truppen fällt die Lieferung des Aufmaa— 
ßes fort. In jedem Verpflegungs-Ort muß ein 
zweimonatlicher Bedarf, in denen, wo die unmit— 
telbare Verpflegung Statt findet, auf Koſten und 
Gefahr des Lieferanten vorräthig gehalten werden. 
as Brot muß aus Mehl, welches von reinem, 
gefunden Roggen entſtanden, und durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faden auf den Quadratzoll 
gegangen, bereitet, gut und trocken ausgebacken 
werden und richtige 6 Pfund wiegen; die Gerſte 
und der Hafer dürfen nicht dumpfig, nicht ſchim̃⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Sä: 
mereien oder Unreinigkeiten verſetzt ſeyn, die erſtere 
nicht unter 56 Pfund, der letztere nicht unter 453 
Pfund pro Scheffel wiegen; das Heu muß ein gu⸗ 
tes geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen 
Kraͤutern vermiſcht und gut gewonnen ſeyn. Das 
Stroh muß noch Aehren haben, nicht dumpfig rie⸗ 
chen, aus Roggen⸗Richt⸗Stroh beſtehen. Vorkom⸗ 
mende Differenzen zwiſchen Empfänger und Liefe- 
er uber die Befcbaffenbeit der Naturalien, werden 
durch eine aus einer Militair-Perfon, einem Civil⸗ 
eamten, zweien nicht ſelbſtliefernden Ackerbuͤr⸗ 
gern oder Bädern zuſammengeſetzte Kommiſſion 
entſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere 
Provokation fein Bewenden behalt. 
Erwieſene Verfaͤlſchungen der Naturalien oder 
andere beabſichtigte Betrügereien der Unter = Liefe⸗ 


ranten, wie ſie leider ſchon vorgekommen, be⸗ 
rechtigen die Intendantur zur ſofortigen anderwei⸗ 
ten Kontraktſchließung auf die Dauer der ganzen 
Lieferungs-Periode für Rechnung des betreffenden 
Entreprenneurs. 5 g 

Die Verguͤtigung für die gelieferten Naturalien 
wird auf Grund der Magazin- oder Militair-Quit⸗ 
tungen bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt 
und auf diejenige Regterungs-Haupt⸗Caſſe ange⸗ 
wieſen, von welcher der Lieferer bei Abſchließung 
des Kontrakts die Bezahlung zu erhalten wuͤnſcht. 

Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der uns 
vermeidlichen Inſertions-Gebuͤhren für die wegen 
dieſes Lieferungs-Geſchäͤfts erlaffenen Bekauntma⸗ 
chungen, haben die Lieferer keine Neben-Koſten zu 


tragen. N ie ; 
Als Kaution wird der late Theil des Lieferungs⸗ 


Werths in baarem Gelde oder in Preußiſchen Staats- 


Papieren bei Abſchließung des Kontrakts an eine 
Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zur Aufbewahrung 
gezahlt 5 
Alle, welche geneigt ſind, nach Anleitung dieſer 
Bekanntmachung Naturalien Lieferungen zu uͤber⸗ 
nebmen, wollen ihre Erklärungen, die nicht auf 
Stempelbogen geſchrieben werden duͤrfen, bis zum 
3oſten Oktober c. verſiegelt, mit der Auſſchrift 
„Lieferungs⸗Offerte“, an die unterzeichnete Inten⸗ 
dantur gelangen laſſen, und demnächſt binnen 14 
Tagen, nach Erdffmmg der Offerten, die am 31. 
Oktober c. erfolgen wird, und binnen welcher Zeit 
ein Jeder an ſein Anerbieten gebunden bleibt, die 
diesſeitigen Beſchluͤſſe erwarten. ; 
Ju den Offerten muß beſtimmt angegeben ſeyn: 
a) Namen und Wohnort des Lieferungsluſtigen = 
b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Gar— 
niſonen, für welche die Lieferung angebo⸗ 
ten wird; WET 
c) Benennung der Naturalien, die geliefert wer⸗ 
den ſollen; 
d) Preis forderung — die nicht relativ ſeyn darf 
— nach Preußiſchem Gelde, bei Brot nach 
Stuͤcken à 6 Pfund, bei den Koͤrnern nach 
Wispeln oder Scheffeln, beim Heu nach 
Centern à o Pfund, beim Stroh nach 
Schocken zu 60 Bunden à 20 Pfund. 


Poſen den 10. September 1825. 


Koͤnigl. Intendantur 5. Armee-Corps. 
v. Bü n ting. 


244. 
u b e 


des ene Naturalien⸗Bedarfs der im Großherzogthum Poſen und ber Stadt Thorn ſtchenden 


Bedarfs ⸗ Orte. 


Koronowo 
Gneſen . 
Inowraclaw 
z Nakel * 
Strzellno 


Bentſchen 
Frauſtadt 
Karge 
Kempen 
Koſten * 


Schildberg 
Tirſchtiegel 
Dolzig 


Thorn Pr 


3% den 10. September 1825. 
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Truppeutheile pro 1825. 


— 
Jährlicher Bedarf. 
Brot 
16 Pfund. Hafer. 


Gerſte. Heu. Stroh. 
Stück. Wispel. 


Wispel. Centner. 2 clock. I 
— — — 
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t Bekanntmachung. 
Nachſtehende hieſige Kämmerei⸗Pertinenzien, als: 
1) der Stadt⸗-Auger, und 
2) die Bon: Ueberfahrt bei der Vorſtadt St. 
och 
ſollen vom iſten Januar 1826 ab au 


den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Zu den diesfaͤlligen Lieitations⸗Terminen, welche 
ad 1) auf den Iten Oktober d. Ir 
mn ade) böten er b. 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr im Sekretariats⸗ 
Zimmer des Rathhauſes anberaumt ſind, werden 
Pachtluſtige eingeladen. 
Poſen den 25. Auguſt 1825. 
Königliches Polizei- und Stadt ⸗Direk⸗ 
forium, 


f 3 Jahre an 


2 Bekanntmachung. ; 
Nachſtehende Pertinenzien der hieſigen Kaͤmme⸗ 
rei, als: 2 
1 die beiden beim Rathhauſe belegenen an den 
Drechsler Vetter und den Glashaͤndler Zient⸗ 
kiewicz bisher vermietheten Buden, 
2) die Erhebung des Standgeldes von den Jahr⸗ 
markts-Buden, 
3) 26 Brodbaͤuke am alter 
gengebäude belegen, 
4) die Brodverkaufsſſtellen am Rathhauſe, 
) die Brodverkaufsſtellen au dem neuen Markte, 
6) die Fleiſchbänke daſelbſt, 5 
ſolien vom 1. Januar 1826 ab auf drei Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Zu 


6 


auf den Zoſten September d. J. 
ee 45 27 s ııten Oktober ejusdem, 
„ 3. : » ı2fen dito dito, 
"a „ „ ten ejusd. dito, 
* 8. a 18ten ejusd. dito, 
| goften €) usd. di 10, 


6. TR 

jedesmal Vormittags um 10 
Bureau des Rathbauſes an 

achtluſtige eingeladen. 
Poſen den 20. Auguſt 1825: 
Königliches Polizei und 
toriu m. 

Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des Saales oder Schüttbodens 
auf dem hieſigen Stadtwaage⸗Gebaͤude auf 34 Jahr, 
nemlich von Michaeli d. J. bis ult. December 1828 


beraumt ſind, werden 


Stadt ⸗Direk⸗ 


Markte bei dem Was. 


den diesfälligen Kicitationd: Terminen, welche 


Uhr im Sekretariats- 


iſt ein Termin auf den 27ſten September d. 
J. um 10 Uhr im Sekretariats⸗Zimmer des Rath⸗ 
hauſes angeſetzt worden, zu welchem Miethöͤluſtige 
hiermit eingeladen werden. ; 
Poſen den 19. September 1825. 
Koͤnigl. Polizei: und Stadt⸗Dir 
P ‚rim 
nn 2 f — — 
Bekanntmachung. 
Das zu dem Gute Latalice gehörige, im Poſe⸗ 
ner Kreiſe belegene Vorwerk Hub a, -fol auf drei 
Jahre von Johanni d. J. bis dahin 1828, meiſt⸗ 
bletend öffentlich im Termine 
den 18ten Oktober cur. 
mittags um 10 Uhr a 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Kapp in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bekanntmachen eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. f i 
Poſen den 11. Auguſt 1825. 


Kenigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. j 

„Zum offentlichen Verkauf des zum Nachlaß der 
Woywodin Franeiska v. Myeielska gehbdri⸗ 
gen, hier in der Waſſerſtraße Nro. 189. belegenen, 
und aus einem Eckhauſe und einem Hinterha sub 
Nro. 214. beſtehenden Grundſtücks, gerichtlich auf 
6319 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, welcher 
theilungshalber erfolgt, haben wir 3 Termine, als: 
1) auf den 5temn September, 

2) Sten November c., 

33 * „ ı2ten Januar 1826, 
wovon der kee peremtoriſch iſt, angeſetzt, wozu 
wir die Beſitzfaͤhigen und Kaufluftigen hiermit einla⸗ 


8 * 
* U 
1 


den, ſich in den gedachten Terminen hier in'unfeb 


rem Gerichts⸗Schloſſe Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß zu geſtellen und 
ihre Gebote abzugeben, wornächft der Meiſtbietende, 
wenn die geſetzlichen Vorſchriften keine Ausnahme zus 
Dt Zuſchlag des Grundſtücks zu gewaͤrti⸗ 


Poſen den 25. Mai 182 


4889. e 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Pferde Anktiengn . 
Die zum Militaix⸗Dienſt unbrauchbaren Pferde 
des Königl. zten. Huſaren⸗Arziments, werden in 


3 


.+ 


ee 
ekt o⸗ 
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1 zu Liſſa und Krotoſchin den 28ſten 
* „ 

Oſtrowo den 29ſten d. Mts., 

Kempen den Zoften d. Mts., 
und zwar in jeder Garniſon circa 15 Stuck, des 
Vormittags um 9 Uhr, gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant, an den Meiſtbietenden oͤffenk⸗ 
lich verkauft; welches hiermit vorſchriftsmaͤßig Bes 


7 


kannt gemacht wird. 5 
Poſen den 17. September 1825. 


Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
N von Sohr. J 
n maitre de langue et de hiterature Fan- 


goises, latines et allemandes, a Thonneur de, 
se recommander au respectable public, il don- 
nera des soins parse er A ceux qui vou- 
dront se ſormer au style &pistolaire dont les 
regles doivent &tre comptees parmi les ele- 
mens d'une education soignee. 

On est. prie de s'adresser chez Monsieur 
le Professeur Motty. 


— — nn 
— — 


Auktion im 
Am 29. und 30. September Vor⸗ 
und Nachmittags ſollen mehrere Mobi⸗ 
lien, Glas⸗Waaren, Fayence, Dart 
lan, allerhand Uhren, Oelgemaͤlde um 
Kupferſtiche, oͤffentlich verauktionirt mer; 
den. Ahlgre en 
Mein auf Winiary neben dem Helingipen Gars 
ten belegenes und bekanntes Grundſtuͤck, beftehend 
aus 4 Morgen gutem Obſtgartenland, Wohnge⸗ 
baͤuden, Stallung, Hof und Wagen⸗Remiſe, alles 
in beſtem Zuſtande, welches die Gerechtigkeit zur 
Schankwirthſchaft hat, und bisher an eine Wohl⸗ 
löbliche Caſino⸗Geſellſchaft verpachtet war, bin 
ich willens, zu Michaeli d. J. nebſt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen, gut eingerichteten, Inventario aus freier 

d zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere 

achricht bei dem Unterzeichneten, Taubenſtraße 
Nro. 237 % zu erfahren. 

12 Carl Anders, Friſeur. 

En tüchtiges, noch Junges Meitpferd, ſoll Mon⸗ 
tags am 26. September d. J. Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Hofe des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts dfr 
entlich verſteigert werden. f 
"TEingetretener Umftände wegen iſt in meinem, 
Gerberſtraße Nro. 382. belegenen Haufe, in der er ⸗ 
ſten Etage ein ſehr bequemes und geräumiges Los 


Hötel de Sara. 


gis, beſtehend aus drei heizbaren Stuben, einem 
Alkoven und Küche, einer heizbaren Dachſtube, 
Keller, Holz⸗ und Huͤhnerſtall, Wagenremiſe und 
Stallung auf 4 Pferde zu vermiethen, und Mi⸗ 
bach d. J. zu beziehen; noch iſt zu bemerken, daß 
ſaͤmmtliche Piecen neu gemalt find, 5 
Poſen den 22. September 1825. 
if . Johann Blau. 
uͤnftigen Montag den 26. Sept, zum Abendeſſen : 
Schinken . 1 3 . 
‚a ebe I. in . omingo. 
M ontag als den 26. Sept. cur., iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Krätſſchmann sen. 
3 Nro. 220 Jeſuiter⸗Straße. 


— —— — —— äã—4—Ut rent) ; 
Fonds- und Geld- Cours. 


. Zins- Preulsısch Cour. 
Fuſs. Beiefe.] Geld, 


4 9% go 


Berlin 
den 19. September 1825. 


Staats-Schuld-Scheine . . . 


Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 | 207 | — 
Lieferongs-Scheine pro 1617. — = | 2 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Tut. 5 1015 1004 
Pr. Engl. Aul. 1822. A 61 Thlr.“ 5 101 ‚| 100? 
Baneo-Obligat: b. incl. Litr. H.“ 2 — 924 
Chürm; Oblig. mit lauf. Coup.“ 4 | s83| 885 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8844 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 10114 — 
Königsberger 0. 1 4 = 1 71 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 9744:7 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 | — — 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 901 — 
duo vorm, Poln. Anth. do.] 4 el — 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 9544 — 
Ostpreussische dito 22 1 4 — | 9 
Pommersche dito vs 4 102 — 
Chur- u. Neum. dito 2 4 4 10314 — 
Schlesische dito — 4 4 105 u 
Pommer. Domain. do. 5 1051041 
Märkische do. do. 1, 5-1 1205 1011 
Oeipreuss. do, do...» 5 | 1034 — 
Rückst? Coupons G. Kutmark | — 24 — I 
dito dito eumark I 23 — 4 
Zins -Scheine der Kurmak. — 2 | = I" 
do. do- Neumark 4 — 28 — h 
Holl. Ducaten alle 34 Rıhle, | — — | 19} 
do, dito neue do. — — 
Friedrichsd’or. . . DE Eur Eure) — 135 124 
Posen i N g 
den 23. September 1825. a 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | = | 91 


